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Berlin, den 7. April. N 
Seine Majeſtaͤt der König. haben dem Oberſten 
Baron von Laſſolaye, Commandeur der Großherzogl. 
Badenſchen Artilleriebrigade, den rothen Adlerorden 
dritter Claſſe zu verleihen geruhet. ! 

Seine Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem, Bürger 
meiſter Gallencamp zu Lippſtadt das allgemeine Eh⸗ 
renzeichen erſter Claſſe, und dem Hausknecht Ragun 
zu Breslau das allgemeine Ehrenzeichen zweiter 
Claſſe zu verleihen geruhet. 

Bei der am ., 3., 4., 5, und 6. d. M. geſchehenen 
Ziehung der 77ſten Kha. Heinen Lotterie fiel der 
Hauptgewinn von 10000 Thlr. auf No. 341 59 nach 
Aſchersleben bei Dreizebner; die naͤchſtfolgenden zwei 
Hauptgewinne zu 2500 Thlr. fielen auf Nr. 23010 u. 
41699 nach Alt⸗Strelitz bei doͤwenberg und Warendorf 
bs Forchheimer; 3 Gewinne zu 1500 Thl. auf No 9537, 


22584 und 224543 4 Gewinne zu 1200 Thir. auf No. 


4501, 26969, 29664 und 368 Hern iu roco 
Thlr. auf No. 6855, 8489, 9100, 37546 und 41919; 
10 Gewinne zu 500 Thlr. auf No. 4535, 9850, 10435, 
12132 16891, 17094, 20615, 20943, 275778 u. 30934 


25 Gewinne zu 150 Thlr. auf No. 25 19, 3290, 5387, 


50333, 13539, 13908, 17976, 18899, 20404, 22153 
22248, 23684, 24915, 26407, 27737, 30352, 31930 


32186, 34971, n b 56 20. 6a 50 7 u. 


413483 200 Gewinne zu 100 Shir. auf Ro. 152,497, 
820, 1467, 1475, 1825, 1917, 2148, 2399, 2447, 
2541, 3198, 3189, 3288, 3499, 3730, 4192, 4298, 


29987, 
32059, 


36234, 


4420, 436, 4594, 4832, 541.5515, 5710, 5798, 5822, 


5849, 0104, 6264, 6568, 6072, 7128, 7359, 8323, 3353, 
8606, 8700, 9230, 9379, 9454, 9096, 9716, 9873, 
10102, 10174, 10921, 11027, 11648, 11161, 11382, 
11409, 11215, 11932, 11981, 12200, 12214, 12472, 
12675, 12699, 12768, 12908, 13362, 13556, 13957, 
14288, 14516, 14994, 15072, 15215, 15231, 16004, 
16065, 16324, 16704, 16872, 17009, 17299, 17536, 
18173, 18428, 18977, 19204, 19213, 19262, 19338, 
19389, 19611, 19710, 20028, 20434, 20505, 20768, 
21127, 21444, 21481, 21494, 21534, 21706, 21708, 
22314, 22324, 22375, 22576, 122769; 22783, 22794, 
22795, 23228, 23540, 23643, 23774, 23856, 23973, 
24035, 24054, 24412, 24641, 24924, 25537, 25587, 
25762, 25869, 23895, 26080, 20449, 26724, 26738, 
27061, 27118, 27279, 27464, 28004, 28087, 28116, 
28591, 28808, 28961, 29088, 29101, 29463, 29693, 
3013430139, 30375, 30500, 30663, 30720, 
31477, 31645, 31661, 31914, 31920, 31921, 
32739, 32893, 33959, 34130, 34152, 34241, 
34244, 34520, 34934 35026, 35185, 35255, 35345, 
35484, 35643, 35893, 36016, 36105, 35210, 36232, 
36400, 36665, 36812, 37688, 38496, 38508, 
38595, 39127, 39211, 39570, 40500, 40534 40536, 
40699, 40753, 40900, 40951, 41773, 41175, 41408, 
Arge und alen 2 u a 
Der unterm 20. Oktober 1824 zur 65ſten kleinen 


30961, 


Lotkerje bekannt gemachte Plan beſtehend aus 42000 


Loo ſen zu 3 Shir Einſatz, und 9000 Gewinnen, iſt 


auch zur naͤchſtfolgenden 78ſten Lotterie beibehalten, 
deren Ziehung den 3. Mai c. ihren Anfang nimmt. 
Berlin, den 7. April 1826. 
Koͤnigl. Preuß. General-Lotterie⸗Direktion. 
Bonn am Rhein, den 3. April. 


Die in der neueſten Zeit durch ihren Untern ehmungs⸗ 


Geiſt fo, berühmt gewordenen Städte des Wupper⸗ 


thals, Elberfeld und Barmen, haben in dieſen Ba: 
gen wieder eine mehr als gewoͤhnliche Energie ents 
wickelt und einen Muth gezeigt, der in der gegen⸗ 
wärtigen Geldkriſis eben ſo ſehr uͤberraſchen muß, 
als er den Beweis eines foliden, durch die jüͤngſten 
Boͤrſen⸗Ereigniſſe keineswegs geſchwächten Wohl⸗ 
ſtandes liefert. Das große Publikum jener Städte 
hat naͤmlich am 29. Maͤrz d. J. in einer zu dieſem 
Zweck gehaltenen General⸗Verſammlung beſchloſſen, 
das Capital des Deutſch⸗Amerikaniſchen Bergwerk⸗ 
Vereins zu verdoppeln, um die in Mexico arquirirten 
und als hoͤchſt ergiebig bekannten Revillaſchen Berg⸗ 
werke mit deſto mehr Schwung und zu groͤßerem 
Gewinn für die Aktionaire betreiben zu koͤnnen. Die 
Unterſchriften auf die neu auszugebenden Aktien ſind 
bereits ſehr zahlreich und der Verein wird nun eis 
nen Capital⸗Fond von Einer Million Pr. Thaler 
effeetiv beſitzen und mehr als je im Stande ſeyn, 
den großen Erwartungen zu entſprechen, welche man 
nicht allein in Deutſchland, ſondern auch in Mexico 
ſelbſt, von dieſer deutſchen Bergwerks⸗Unternehmung 
vo zugsweiſe hegt. f 

Die Männer, welchen die Leitung des Unterneh⸗ 
mens in Mexico anvertraut iſt, Stein und v. Gerolt, 


Art und Weiſe, wie dieſe Anleihe gemacht werden 
wird, fol ſpaͤterhin näher beſtimmt werden. 

Man fagt, der König werde ſich in einigen Ta⸗ 
gen nach dem Sroßherzogthum Luxemburg begeben. 

Zwei Soldaten, Bogaertes und Cantein, find die: 
ſer Tage ia Bruͤſſel zu lebenslaͤnglicher Eiſenarbeit, 
Brandmark, Prauger und Zahlung der Koſten vers 
urtheilt worden; der erſte, weil er den 30. Auguſt 
v. J. einen andern Soldaten im Duell erſochen, 
der andere, weil er zu dem Duell aufgereizt und 
die Waffen herbeigeſchafft hatte. 

Madrid, den 20. Marz. 

Unſere Regierung, heißt es, wird an der portu⸗ 
gieſiſchen Graͤnze ein Beobachrungscorps aufſtellen. 

Man ſpricht hier ziemlich laut von der baldigen 


Anerkennung der ſuͤdamerikaniſchen Colonien, obne 


daß die Polizei es zu bemerken ſcheint. — In den 


Caſernen der Infanterie, meldet das Journal des 


Debats, ſteht jede Nacht ein Bataillon unter den 
Waffen, in denen der Cavallerie ſind zwei Dritt⸗ 
theile der Pferde geſattelt, und uͤberdies ſind unun⸗ 
terbrochen zwei Feldſtuͤcke mit Pferden beſpannt. 
Man weiß nicht, was dieſe Vorſichtsmaaßregeln zu 
bedeuten haben. 

Geſtern ereignete ſich hier ein Vorfall, der traus 
rige Folgen haͤtte haben koͤnnen. Ein Trompeter 
von dem Regiment Koͤnigin gerietb in einem Weins 
keller mit mehreren Schweizer ſoldaten in Streit; 
mehrere Soldaten von ſpaniſchen Regimentern, die 
in der Umgegend einkaſernirt ſind, kamen ihrem 
Cameraden zu Huͤlfe, die Schweizer thaten ein Glei⸗ 


find aus der Schule des hieſigen Ober-Bergamts ches, und es ging fo weit daß zwei Schweizerkem⸗ 


und den Behoͤrden als ausgezeichnet geſchickte und 
wackere Leute bekannt; die neueſten Nachrichten, 
welche ſie der Direktion in Elberfeld eingeſandt ha⸗ 
ben, lauten fortwährend ſehr günſtig für den zu 
boffenden Erfolg und da der Betrieb der Werke 
in Mexito eine nicht unbedeutende Anzahl deutſcher 
Männer beſchaͤftigt und alle Geraͤthſchaften und 
Bedürfniffe von Deutſchland bezogen werden, ſo 
hat auch dieſer Verein das Verdienſtliche einer wohl⸗ 
spätigen Einwirkung auf die Vaterlaͤndiſche Induſtrie. 
Bruͤſſel, den 1. April. | 

Unfere Zeitung publicirt das Geſetz vom 23. v. 
M., wonach eine Anleihe von 20 Millionen Gulden 
gemacht werden ſoll, um den Finanzen und der Ad⸗ 
miniſtration der uͤberſeeiſchen Beſitzungen zu Hülfe 
zu kommen. Zur Bezahlung der Zinſen und zur 
Gründung eines Tilgungs: Fonds werden jährlich 
1,400, 900 Gulden, hauptſaͤchlich aus den Einkuͤnf⸗ 
ten jener Beſitzungen, hergegeben werden und deren 
richtige Einzahlung vom Staate verbuͤegt. Die 


pagnien bewaffnet ihre Caſerne verließen. In der 
Straße Piamonte feuerten fie auf die Spanier; uns 
gefaͤhr 12 Menſchen wurden verwundet, und endlich 
wurde die Ruhe wieder hergeſtellt. Da es gerade 
das Namensfeſt der Koͤnigin war, ſo hielt man das 
Gewehrfeuer für Freudenſchöſſe, hatte das Volk ge⸗ 
wußt, daß auf ihre Mitbürger geſchoſſen würde, fo 
wäre es unfehlbar haufenweiſe herbeigeſtroͤmt, und 
ein ſchreckliches Gemetzel würde die Folge geweſen 
ſein. Ein Schweijerſoldat iſt verwundet; ein Be 
fehlshaber deſſelben Volkes waͤre ohne die Dazwi⸗ 
ſchenkunft eines ſpauiſchen Soldaten getoͤdtet wor⸗ 
den. Abends 6 Uhr fchlugen die Schweizer zum Ab; 
zug und die Tamboure gingen im Doppelſchritt, 
als fie über den öffentlichen Spazierplatz Prado zo⸗ 
gen. Von allen Seiten ſah man Dffijiere und Sol⸗ 
daten der Schweizergarde laufen. Heut ſind die 
Schweizertruppen außer dem Thore geblieben. Alle 
ihre Anführer find bei ihnen, und wollen fie, wie 
man glaubt anreden. 


London, vom 25. März. | 

Briefe aus St. Petersburg vom 4. d. — ſagt 
der Courier — enthalten ſehr erfreuliche Nachrichten 
und ungeachtet wir die Authenticitaͤt derſelben nicht 
verbuͤrgen koͤnnen, ſcheinen fie uns doch wenigſtens 
ſehr wahrſcheinlich. Wir haben nie an den fried⸗ 
lichen Abſichten des Kaiſers Nicolaus gezweifelt und 
bekanntlich theilen dieſelben auch alle einflußreichen 
Mitglieder des Senats. Dieſes Corps hat zwar 
geſetzlich kein Recht, die Maßnahmen der Regierung 
zu kontrolliren, allein die Fortſchritte der Aufklaͤrung 
und die liberalen Anſichten des Kaiſers Alexander 
hatten demſelben allmaͤhlig eine Art Einfluß verſchafft, 
den ein weiſer Monarch ſtets zum Beſten des Staats 
zu verwenden wiſſen wird. Der Kaiſer Nikolaus 
heine dieſen heilſamen Weg eingefchlagen zu haben. 
Er hat dem Senate mehrere wichtige Dokumente 
uͤber die Hauptpunkte der auswärtigen und innern 
Polftik Rußlands vorlegen laſſen, und dieſer ſcheint, 
hinſichtlich der großen Frage über Krieg und Frie⸗ 
den, vollkommen einſtimmig geweſen zu ſein. Alle 
Staatsmaͤnner Europens ſehen die Erhaltung der 
allgemeinen Ruhe, die ſo viel Blut und Schätze ge 
koſtet, als ein weſentliches Erforderniß an. Fuͤr 
Rußland, das ſo ſehr durch den Krieg gelitten und 
feit dem Frieden fo große Fortſchritte in der Civi⸗ 


lifation gemacht, iſt fie beſonders koſtbaͤr. Oft ſtellen 


jedoch Nationalvorurtheile der Erhaltung des Frie⸗ 
dens die größten e in den Weg und die 
Vorurtheile der Ruſſen zu Gunſten der Griechen 
find gewiſſermaßen durch die Religion geheiligt. 
Demnach wuͤnſcht der Senat daß der Kaiſer ſeinen 
ganzen Einfluß bei der Pforte zu Gunſten der Grie⸗ 
chiſchen Unterthanen derſelben anwenden ſolle, iſt 
aber entſchiedener Meinung, daß man Feindſeligkei⸗ 
ten vermeiden muͤſſe. Man fügt hinzu, der ſelbe habe 
auch die hoͤchſtdelikate Frage der Legitimität des Grie⸗ 
chiſchen Aufſtandes berührt und zu verſtehen gege: 
ben, daß man die Griechen nicht anders als gegen 
ihren Souverain in Aufſtand begriffene Unterthanen 
anſehn und ihnen desbalb auch nicht zu Huͤlfe kom⸗ 
men konne, weil es unfehlbar als eine Beförderung 
der Unzufriedenheit in Rußland angeſehn werden 
würde. Die Groͤße und Zuſammenſetzung der Ruſſi⸗ 
hen Armee konnte ebenfalls verbindern, daß die 
baader Grundſaͤtze in jenem Reiche die Ober⸗ 
ea gewonnen. In der Armee wurde die letzte 

erſchwoͤrung geſchmiedet; die meiſten der Verſchwor⸗ 
nen find Militairs, die bei Revolutien und Krieg 
zu gewinnen dachten, und ihre perſoͤnlichen Abſichten 
mit dem Mantel des Eifers für: das Gemeinwob! 
oder ihrer Anhaͤnglichkeit an der Perſon des Groß: 


Titel, Praͤdikate und Wappen des Adels 


fürſten Conſtantin deckten. Auch ſoll der Senat 
eine Reduktion der Armee empfohlen haben, und 
diefer Rath wird wahrſcheinlich befolgt werden. 
Wir ſind um ſo mehr geneigt, dieſen Nachrichten 
Glauben beizumeſſen, da ſie mit den früher erhal⸗ 
tenen uͤbereinkommen. Wir kennen den Charakter 
und die Anſichten der vornehmſten Mitglieder des 
Senats etwas; wir haben Gelegenheit gehabt, eine 
günftige Meinung von den Geſinnungen und Grund⸗ 
ſaͤtzen des Kaiſers Nikolaus zu gewinnen; wir wiſſen, 
daß der Zuſtand der Armee den aufrichtigſten Freun⸗ 
den des Ruſſiſchen Reichs feit einiger Zeit Beſorg⸗ 
niſſe eingefloͤßt hat und die Finanzen jenes Staats 
keinen langen und koſtſpieligen Krieg vertragen koͤn⸗ 
nen. Ohne Zweifel wird der Rath des Herzogs von 
Wellington, wenn man ihn verlangt, und der Ein⸗ 
fluß Großbritaniens, in fo weit er ſich ſchicklich 
äuffern kann, die dem Senate beigelegten Abfichten 
begünſtigen. Wir ſind vielleicht nicht geneigt, die 
Grundſaͤtze gegen die Unabhaͤngigkeit Griechenlands 
fo weit zu treiben, als jenes Corps. Wir durfen 
das Recht der Griechen ihre vormalige Freiheit 
wieder zu erlangen, zugeſtehen; wir koͤnnen dieſe 
Freiheit anerkennen, wenn ſie dieſelbe durch ihre 


eigne Tapferkeit erlangen; aber bei dem gegenwaͤr⸗ 


tigen zweifelhaften Stande des Kampfs muͤſſen, wie 
es uns ſcheint, Rußlands und Großbrittanniens 


Bemuͤhungen zu Gunſten der Griechen ſich inner 


halb der Sraͤnzen der Diplomatik halten. 
„Tuͤrkiſche Grenie, den ı Pi Pan. 

Nachrichten aus Brieft vom 14. Mär Ige 

n 3 zufolge, 
trifft von allen Seiten die Beſtaͤtigung der Vorfälle 
bei Miſſolonghi in den erſten Tagen dieſes Monars. 
ein. Ibrahim Paſchas Verluſt ſoll, ſelbſt nach tuͤr⸗ 
kiſchen Angaben aus Preveſa, 4000 Mann betragen. 
Seitdem Toll die Inſurrektion ſich wieder in Acar⸗ 
nanien faſt allgemein verbreitet haben. Die Grie⸗ 
chen ſetzen hinzu, Goura, der dem Ibrahim Paſcha 
von der Seite von Salona in den Ruͤcken kam, 
habe mehrere Franzoſen, die in ſeine Haͤnde fielen, 
ſogleich erſchießen laſſen. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Die dritte Nummer der Geſetzſamm⸗ 
lung für die Koͤnigl. Preuß. Staaten enthaͤlt eine 
Verordnung Sr. Maj. des Königs, daß die Geſetze 
der vormaligen franzoͤſiſchen Regierung, welche die 
. 
baben, in den zur Preuß. Monarchie gehörigen Pro; 
vinzen am linken Rheinufer, außer Kraft FERIEN 
und die Familien, welche fie zu führen vor der Ab⸗ 
ſchaffung berechtigt waren, darin wieder hergeſtellt 
fein follen, Eine zweite Cabinetserdre beſtimmt, 


daß in den Rheinprovinzen die Errichtung von 34 
milien⸗Fideikommiſſen nur nach vorgängiger Pruͤ⸗ 
fung der Provinzialbehoͤrden und unter der Imme⸗ 
diatbeſtaͤtigung Sr. Maß. des Königs, erfolgen, und 
daß durch deren Ertheilung die jetzt in den Rhein⸗ 
provinzen noch geltenden franzoͤſiſchen Geſetze, in 
Ruͤckſicht der beſtaͤtigten Fideikemmiſſe, ganz außer 
Anwendung geſetzt und die Rechtsverhaͤltniſſe der⸗ 
ſelben blos nach der beſtaͤrigten Stiftungskunde ber 
urtheilt werden ſollen. 

Da in dem Zeitraum von 5 bis 6 Jahren das 
Großherzogthum Weimar von ſehr vielen und be⸗ 
deutenden Brandſchaͤden getroffen wurde, ſo iſt jegt 
eine großherzogliche Verordnung ergangen, worin 
beſtimmt wird, daß von jetzt an die Entſchaͤdigung 
fuͤr ein durch Brand eingeaͤſchertes oder bei einem 


Brande niedergeriſſenes und ſich überhaupt zu ei⸗ 
ner Entſchaͤdigung eignendes Gebäude nicht unbe⸗ 
dingt nach der Hoͤhe des bei der Brand⸗Aſſecuranz⸗ 


Anſtalt eingezeichneten Werthes, ſondern nur in ſo 


weit erfolgen ſoll als nach dem Ermeſſen der Lan⸗ 


des⸗Direktion und einer deshalb zu veranlaſſenden 
genauen und ſtrengen Erforſchung der wahre Werh 


des Gebäudes mit jener Einzeichnung uͤbereinſtimmt. 


Waͤchter, welche ſich bei einem wirklich entſtehenden 
Brande beſonders auszeichnen, haben eine Belohnung. 
von 10 bis 15 Thalern zu erwarten. Eine Beloh⸗ 
nung von 1000 Thalern wird ferner demjenigen 
geſichert, welcher einen boͤslichen Brandſtifter ent⸗ 
deckt, und den Gerichten zur weitern Unterſuchung 
und völligen Ueberfuͤhrung ausreichende Mittel an 


die Hand giebt; eine Belohnung von 500 Thlen. 


demjenigen, welcher dieſe gerichtliche Ueberfüͤhrung 


nicht voͤllig, aber doch in ſo weit bewirkt, daß ge⸗ 


gen den Angeſchuldigten polizeilich verfahren wer⸗ 
den darf. Hat Jemand felbſt in Vereinigung mit 
Mehreren an einem ſolchen Verbrechen Theil ges. 
nommen, und offenbart dies auf eigen Antrieb frei⸗ 
willig, mit Namhaftmachung und gleicher gerichtli⸗ 
cher Ueberführung der andern Theilnehmer, fo wird 
ihm, (vorbehältlich der bloß polizeilichen Verfügun⸗ 
gen) vollig Straſtoſigkeit zugeſtchert, auch ſoll die 
Belohnung von 1000 oder 500 Thlr. an feine un⸗ 
ſchuldige Familie bezahlt werden. Eine angenieffene 
Belohnung von 25 bis 50 Thlr. hat derſenige zu 
erwarten, welcher bei einem nicht abſichtlich veran 
laßten, ſondern durch Nachlaͤſſigkeit u. f. w. ver⸗ 
ſchuldeten Brandungluͤck den Urbeber entdeckt und 
zur Unterſuchung und Ueberfuͤhrung der Behörden 
7 1 nd * » 8 f 
2 Am 21. März brach zu Bockfließ im Oeſterreichſ⸗ 
ſchen, gerade als die Einwohner, um das Feld zu 
beſtellen, den Ort verlaſſen hatten, ein Feuer aus, 


zu⸗ 


das binnen 5 Stunden 116 Häufer mit 46 Scheu, 
nen in Aſche legte. Nur 59 der bemittelteren Haug: 
befiger hatten ihre Häufer veraſſecurirt. 

In London iſt das Geld noch immer ſo felten, daß ein 
Handlungshaus welches zu einer gewiſſen Zeit gotaus 
ſend Pfd. von ſeinen Schuldnern eintreiben wollte, 
nur 5000 Ufd. zuſammenbrachte. 

Die Poſtkutſchen von Leeds nach London fahren 
fo unglaublich ſchnell, daß man ſich faſt verwundern 
muß, daß noch Paſſagiere dieſen Fuhrleuten ihre 
Haͤlſe anvertrauen. Mittwoch Nachmittag nahm die 
Kutſche den Weg von Leeds nach Stamford (zwei 
und zwanzig deutſche Meilen, ſo weit wie Berlin 
von Dresden iſt) in 7 Stunden und 52 Minuten! 
Die Reiſe von Leeds hieher (40 deutſche Meilen, 
die Entfernung von Berlin nach Prag) wird gegen⸗ 
wärtig in 16 Stunden zuruͤckgelegt. * 
„Eine ruſſiſche Schiffersfrau zu Tornea kaufte neu⸗ 
lich einen von den vielen hundert Lachſen, die eben 
gefangen worden waren, und fand in den Eingewei⸗ 
den einen ſilbernen Löffel, den ihr Mann mit auf 
die Reiſe genommen hatte. Was war anders zu 
glauben, als daß ſein Schiff untergegangen, und 
fo der Loͤffel von dem Fiſch verſchlungen worden fei, 
Unter tauſend Thränen kaufte fie die Srauerkleider 
ein, nahm Condolenzbeſuche an ꝛc., als plotzlich der 
Mann friſch und geſund zurückkommt. Der Schiffs, 
junge hatte den Loͤffel bei Stockholm ins Meer fal⸗ 
len laſſen. Man rechnet nach und findet, daß der 
Th in 2 Tagen den Weg von, Stockholm nach 
Tornea, einige 70 Meilen, gemacht haben muͤſſe. 

Unweit Abo, der Hauptſtadt von , wie 
der Nuͤrnb. Correſp. meldet, ereignet ſich mit einem 
ziemlich hohen Berge der beſondere Vorfall, daß 
derſelbe zuſehends einſinkt, und zwar alle Tage 6 
Zoll. Man kann berechnen, daß, wenn das fo fort: 
geht, in zwei Jahren die auf deſſen Gipfel befind⸗ 
liche Bergveſte mit dem Boden gleich ſtehen wird. 

FONDS- und GELD-GOURS. (Preuß. Copr.) 
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Beylage zur Koͤnigl. Weſtpreußiſchen Elbingſchen Zeitung No. 30. 


und Anzeiger von 


gemeinnuͤtzigen, Intelligenz ö 
angehenden Frag: und Anzeige : Nachrichten. 


und anderen den Nahrungsſtand 


Elbing. 


Ein Krankenhaus für Thiere 


befindet ſich wahrſcheinlich in dem gebildeten Europa 
nirgends, allein in dem halbwilden Aſien findet ſich 
eins, und zwar in der Stadt Surate auf der Kuͤſte 
von Malabar. Der erſte Bramine in der Stadt fuͤhrt 
die Aufſicht daruͤber, und es hat jaͤhrlich an 9000 
Gulden Einkuͤnfte. Das Gebäude nimmt mit den 
Hoͤfen 400 Quadratruthen ein, und es leben Thiere 
aller Art darin. Unter andern wurde eine Landſchild⸗ 
kroͤte von 25 Fuß Länge und 1 Fuß Höhe uͤber 70 
Jahr darin verpflegt. Das merkwuͤrdigſte Zimmer iſt 
wohl das fuͤr Floͤhe, Wanzen u. dgl. Wer krankes 
Vieh hat, bringt es hierher, und manche fromme 
Hinduer kaufen auch ſolchen Leuten, die ihr altes Vieh 
ſchlecht behandeln, daſſelbe ab, um ihm hier ein ru— 
higes Lebensende zu bereiten. 


— ESSEEEEEINEESEESEDENESESERESEEEEBENISEESEBEEmEBE En 


Allerlei. 


Wer alt werden will, muß ein Quaker 
werden. In London wenigſtens hat Dr. Price 
berechnet, daß von allen daſelbſt Gebornen die Haͤlfte 
vor dem dritten Jahre ſtirbt, mit Ausnahme der — 
Quaker, denn da iſt die Hälfte erſt mit dem 47 ſten 
Jahre todt. Von 40 Menſchen, die das fatale dritte 
Jahr in London uͤberlebt haben, wird nur einer 
achtzig Jahre alt, ausgenommen, er iſt ein Quaker, 
denn von dieſen erreicht jeder Zehnte das goſte Jahr. 


Wohl bekomme es ihm. In Paris ſtreiten fie 
ſich immer noch, ob das gelbe Fieber anſteckt oder 
nicht. Dr. Coſta las im Julius dem Inſtitute eine 
Abhandlung uͤber die Nich tanſteckungskraft deſſelben 
vor. Er machte ſich anheiſchig, die nach dem Ber; 
ſcheiden unmittelbar eingepackten Kleider eines in Ha⸗ 
vannah verſtorbenen Kranken der Art, ſo wie ſie in 
Paris ankaͤmen, anzulegen, und damit im Inſtitute 


ſelbſt zu erſcheinen. — Die Herren Kollegen laͤchel⸗ 


ten und kreuzigten ſich bei dem Beweiſe xerx eye nwo. 


Donnerſtag den 1zten April 1826. 


Eine alte Methode zu bauen mit neuem 
Patente. John Hall in England hat ſich jetzt 
ein Patent geben laſſen, Landhaͤuſer ohne Steine und 
Moͤrtel zu erbauen, ſie ſollen deſſen ungeachtet ſo dau⸗ 
erhaft ſeyn, als jedes ſteinerne Haus, und ungleich 
mehr die Waͤrme erhalten. Die Litt, Gaz. behaup⸗ 
tet, daß Lehm in hoͤlzernen, beweglichen Kaſten feſt⸗ 
geſtampft wird. Iſt dies der Fall, ſo haben wir bloß 
den ſchon vor 25 Jahren erfundenen Piſebau in ei⸗ 
ner neuen Auflage. 5 


Daran denken unſere Bauernknechte noch 
nicht. In Amerika, behauptet Herr von Stael, der 
jetzt Briefe uͤber England herausgegeben hat, 
gehoͤrt zu haben, daß ſich die Knechte der Landleute 
es foͤrmlich ausmachen, eine gute Zeitung zum Leſen 
zu erhalten. Die eben genannte Briefe werden übri— 
gens in engliſchen Blättern mit Achtung genannt. 
„Man dürfe nicht alles darin Enthaltene für ein Evan⸗ 
gelium nehmen,“ ſagt eines, „aber ein ſchaͤtzenswer⸗ 
ther Beitrag zur Kunde des engliſchen Volks und 
ſeiner Kultur blieben ſie immer!“ 

Eltern und Kinder. 
157. 
Eltern und Kinder ſind zweierlei, 
Ein ſchlechter Vogel legt oft ein gutes Ei 
158 
Was die Mütter gebären, 
Das ſollen fie ernähren. 


159. 
Auf der Mutter Schooß 
Werden die Kinder groß, 
160. 
Wie die Zucht, 
So die Frucht. 
161. 
Arbeit, Zwang und Lehr' u: 
Bringen Kinder zu Nutz und Ehr. 


162. 
Brechen kannſt ein Holz, das krumm; 
Aber ſchwerlich biegſt du's um. 


Angekommene Fremde. 


Koͤnigl. Wuͤrtembergiſcher General Lieutenant 
Baron v. Varembüler, und deſſen Adjutant Baron 
v. Kuppke von Petersburg, Cabitain v. Rohr von 
Königsberg, Handlungsdiener Schweiger von Ans 
gerdurg, Kaufmann Abraham Lichtenſtein von For⸗ 
don, Kaufm. Bär Wolf und Mendel Caro von For 
don, Gutsbeſitzer Zimmermann von Sollainen, 
Kaufm. Muͤnchenberg und Kaufm. Tiſchel von Koͤ⸗ 
nigsberg, Lieutenant Peiſtel und Kaufm. Siemens 
von Danzig. 


An gekommene Schiffe. 


Das Oldenburger Schiff Frau Alida, 28 Laſt 
groß, Schiffer Harm Bolte von Elsfloͤth mit Bal⸗ 
laſt, das Hollaͤndiſche Schiff de Vrouo Icker, 40 
Loft groß, Schiffer Jakob Hindrich Oortjes mit 
Ballaſt, das Hollandiſche Schiff de Vrouo Antje, 
so Laſt groß, Schiffer Hindrick Geerts Oortjes, 
mit Ballaſt, das Oldenburger Schiff Frau Maria, 
30 Laſt groß, Schiffer B. J. Borchert mit Bal⸗ 
laft, das Oldenburger Schiff Johanna, 29 Laſt 
groß, Schiffer Joh. Diet. Boog. 


Bekanntmachung. 


— — — — 
Bezeichnung der Pfandbriefe Die 


m | Be. |Pland* 
Extrahent. 9 | Nr trag 9 
8 

Guts. Departe fandbeieſes nach d. 
ments. — (Thle. Angabe 

Koͤnigt. Melno 3 1000 
Land und Stablew ice Marjen-⸗ 2 1000 ders 
Stadtge, dito werder. 4 1000 f dor⸗ 
richt zu] dito „ [1000 ben. 
Danzig. dito 1000) 
Da auf die Amortiſation vorſtehender Piandbriefe 


angetragen worden iſt, ſo werden die unbekannten 
Jahaber derſelben aufge ordert, dieſe Pfandbriefe 
oder die dazu gehoͤrigen Koupons in den naͤchſten 
Zinszahlungs Terminen, mit Anzeige ibres Beſttz⸗ 
rechts bei den Weſtpreuß. Landſchafts⸗Kaſſen zu 
praͤſentiren, oder der unterzeichveten GeneralLand⸗ 
ſchafts⸗Direktion von dieſem Beſitze Anzeige zu ma⸗ 
chen, widrigenfalls nach dem Ablaufe der geſetzli— 
hen Friſt die gänzliche Amortiſation dieſer Pfand» 
briefe eingeleitet werden wird. 
Marienwerder, den 7. Maͤrz 1826. 
Königl. Weſtpreuß. General Landſchaftz⸗Direktion. 


PUBLICANDA. 
Die Statuten der bieſigen Sqhuͤtzengeſellſchaft 
find nunmehro hoͤbern Orts beſtaͤtigt worden, wel⸗ 
ches hiedurch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Elbing, den 6. April 1826. 

Koͤnigl. Polizei⸗Direktorium. . 
Nachſtehende Bekanntmachung aus dem dies jaͤh⸗ 
rigen Amtsblatt No. 14. pag. 133. we 
wegen Prüfung der Freiwilligen zum einjähs 
rigen Militairdienſt, 
wird den Bewohnern des Stadt-Polizei Bezirks 
zur Nachricht und Achtung hiedurch mitgetheilt. 
Elbing, den 9. April 1826. 
Königi. Polizei⸗Direktorium. 

Mit Bezugnahme auf die Anzeige der bieſigen 
Koͤnigl. Hochloͤbl. Regierung vom 20. Februar c. 
(Pag. 98. des diesjährigen Amts blatts) machen wir 
dekaunt, daß wir von beute ab, in Wirkſamkeit 

elreten find, Die Königl. Wohlloͤbl. Kreis ⸗ und 

ts Behörden des Danziger Regierungs⸗Bezirks 
werden daher von uns ergebenſt erfuhr, alle die⸗ 
jenigen jungen Leute, welche ſich in dem Alter vom 
ızten dig zum 20ſten Jahre befinden, zum freiwil⸗ 


— nn a u 


| 


uns zu richten. 


ligen Militair-Dienſt auf Ein Jahr zugelaſſen zu 
werden wuͤnſchen, und noch nicht von den Regi; 
mentern engegirt And, an uns zu weiſen und zur 
Beibringung der erforderlichen, Pag. 50. u. 108. 
des diesjährigen Amtsblatts naͤher bezeichneten Ars 


teſte zu veranlaſſen. 


Die erſte Prüfung wird von uns am 1. Mai c. 
abgehalten werden, wogegen die naͤchſtfolgende Prü⸗ 
fung erſt im künftigen Herbſte ſtattfinden kann. 
Die Eingaben der jungen Leute müſſen frankirt 
ſeyn, und find unter Adreſſe des Militair-Depar⸗ 
tements⸗Rachs, Regierungs⸗-Raths Ewald an 


Danzig, den 22. Maͤrz 1826. * 
Koͤnigl. Departements⸗Commiſſion zur Prüfung der 
Freiwilligen zum einjährigen Militair⸗Dienſt. 

Die hiefigen Gewerke der Horndrechsler, Kuͤrſch⸗ 
ner und Knopfmacher haben die Einrichtung ge 
troffen, daß jedem einwandernden Geſellen ein Ge 
ſchenk von 4 Sgr⸗ durch den Aeltermann des Be 
werks gezablt wird, wogegen das Einjammeln der 
Seſchenke bei den Meiſtern, durch die fremden Ge 
ſellen aufhoͤrt. — a 


Dieſe lobenswerthe Einrichtung, welche für Mei⸗ 


ſter und Geſellen gleich zweckmaͤßig iſt, wird zur 
Nachahmung den andern Gewerken empfohlen. 

Elbing, den 7. April 1826. 

Koͤnigl. Polize, Direktorium. 

Das hieſige Huf und Waffenſchmiede⸗Gewerk 
bat den bisherigen Gebrauch, nach welchem die 
eingewanderten Geſellen von den Gewerks⸗Meiſtern 
das uͤbliche Geſchenk abholen, abgeſchafft, weil da⸗ 
durch Mißbraͤuche entſtanden, und die Straßenbet⸗ 
telei beguͤnſtigt ward. f ? 

Jeder einwandernde Geſelle empfaͤngt jetzt, bei 
Vorzeigung ſeines Reiſe-Paßes, ein Geſchenk von 
4 Sgr. vom Aeltermann des Gewerks, und wer⸗ 
den die Geſellen künftig nicht die Meiſter aufſu⸗ 
chen, und dieſe nicht zu jeder Tages zeit belaͤſtigt 
werden duͤrfen. ö i 

Den übrigen Gewerken wird dieſe Einrichtung 
zur Nachahmung biedurch bekannt gemacht. 

Elbing, den 7. April 1826. ks 4 

f Koͤnigl. Polizei-Direktorium. | 
Das bieſige Maurer⸗Gewerk hat die Einrichtung 
getroffen, daß jedem einwandernden Maurer⸗Geſel⸗ 
len ein Geſchenk von 4 Sgr. gezahlt wird, woge⸗ 
gen die Geſellen nicht weiter bei den einzelnen Ge⸗ 
werks⸗Meiſter Geſchenke erfordern dürfen, 
Dieſe zweckmaͤßige Einrichtung wird biedurch zur 
Öffentlichen Kenntuiß gebracht, und zur Nachah⸗ 
mung empfoblen. | | u b 

Elbing, den 7. April 1826. 

Koͤnigl. Polizei⸗Direktorium. 

Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Stadt⸗ 
gericht wird dem Publiko hiedurch bekannt gemacht, 
daß der Boͤttchermeiſter Heinr. Gott l. Pabnke 
und deſſen Ebefcau Maria geb. Schalkowski 
die bei Ebeleuten buͤrgerlichen Standes ſtatt fin 
dende ſtatuariſche Guͤtergemeinſchaft ausgeſchloſſen 
baden, Elbing, den 22. März 1826. 

Königl. Preuß. Stadtgericht. 

Gemäß dem allbier aus haͤngenden Subhaſtations⸗ 
Patent, ſoll das dem Einſaſſen Michael Lange 
gehörige sub Litt. C. XVII. No. 17. in Aſchbuden 
belegene, auf 993 Rılr. 10 Sgr. gerichtlich abge: 
ſcätzte Grundſtück im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
baſtion oͤffentlich verſteigert werden. Die Licita⸗ 
nons,Dermine biezu find auf den 13ten März c., 
den 121en April c. und den 13. Mai c., jedesmal 
. 11 Über Vormittags vor unſerm Deputirten 
Herrn Juſtizrath Doͤrck anberaumt, und werden 
die beſitz, und zahlungsfaͤbigen Kaufluſtigen bier; 
durch aufgefordert, alsdann allhier auf dem Stadt, 


gericht zu erſcheinen, die Verkaufsbedingungen zu 
vernehmen, ihr Gebot zu verlautbaren und gewaͤr⸗ 
tig zu ſeyn, daß demjenigen, der im letztern Dermin 
Meiſtbietender bleibt, wenn nicht rechtliche Hinde⸗ 
rungsurſachen eintreten, das Grundſtüͤck zugeſchla⸗ 
gen, auf die etwa ſpaͤter einkommenden Gebote aber 
nicht weiter Ruͤckſicht genommen werden wird. Die 
Taxe des Grundſtuͤcks kann uͤbrigens in unſerer 
Regiſtratur inſpicirt werden. — Zugleich wird der 
ſeinem jetzigen Aufenthalte nach unbekannte Real 
Slaͤubiger Schneidergeſell Johann Gottfried 
Hellwig biermit oͤffentlich unter der Verwarnung 
vorgeladen, daß bei ſeinem Ausbleiben im letzten 
Termin dem Melſtbietenden nicht nur der Zuſchlag 
ertheilt, ſondern auch nach gerichtlicher Erlegung 
des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen 
eingetragenen, wie auch der leer ausgehenden Kor 
derungen, und zwar der Letzteren, obne daß es zu 
dieſem Zweck der Produktion der Inſtrumente be⸗ 
darf, verfuͤgt werden wird. a ie 

Elbing, den öten Januar 1826. 

Königl. Preuß. Stadigericht. 

In der Subhaſtations Sache des dem Kaufmann 
Makroky zugehörigen hieſelbſt in der Waſſerſtraße 
sub Litt. A. I. 385, belegenen Grundſtüuͤcks, ſteben 
die Bietungs Bermine auf den 21. April c., den 
24. Juni c., den 26. Auguſt c., jedesmal Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr vor dem Deputirten Herrn Ju⸗ 
ſtizrath Klebs an, welches hiedurch nachrichtlich 
bekannt gemacht wird. 

Elbing, den 6. Januar 1826. 5 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 

In der Subbaſtationsſache des der Wittwe Anna 
Eſifabetb Doͤll geborne Neumann zugehoͤri⸗ 
gen, in dem Dorfe Succaſe sub Litt. B. XXXIX. 
1. belegenen Grundſtuͤcks, ſteben die Licitations Ter⸗ 
mine auf den 17ten April c., den 21. Junius c. 
und den 26ſten Auguſt c., jedesmal um 11 Uhr 
Vormittags allbier auf dem Stadtgericht vor dem 
Deputirten Herrn Juſtizratbh Klebs an, welches 
hierdurch nachrichtlich bekannt gemacht wird. 

Elbing, den 17ten Januar 1826. 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgeri de. 

Im Koͤnigl. Packbofe hieſelbſt befindet ſich ſchon 
ſeit mehreren Jahren ein Faß mit Glauberſalz, 5 
Centner 103 Pfund Brutto an Gewiche, welches 
bis jetzt nicht abgenommen worden if. 3 5 

Der unbekannte Eigentbümer oder Empfänger deis 
ſelben wird daber hierdurch aufgelorhett, nach vor⸗ 
gaͤngiger Legitimation ſeines — ain 
ches ſpaͤteſtens bis zum raten Jul d. J. gegen 


Entrichtung der geſetzlichen Abgaben in Empfang 
zu nehmen, widrigenfalls daſſelbe am genannten 


Tage Vormittags um 11 Uhr im Koͤnigl. Lands 


Packhofe allhier öffentlich an den Meiſtbietenden 
verkauft, mit der Loͤſung aber, wenn dieſe innerbalb 


Monaten auch nicht reclamirt werden ſollte, nach 


Vorſchrift 5. 51. der Zoll- und Verbrauchs⸗Steuer⸗ 

Ordnung vom 26. Mai 1818 verfahren werden wird. 
Eventualiter werden Kaufluſtige in Termino ſich 

zahlreich einzufinden, bierdurch vorgeladen. 

Danzig, den 9. Maͤrz 1826. 

Koͤnigl. Haupt⸗Zoll⸗Amt. 

Die Bauſtelle des ehemaligen Amtswachmeiſter 
Patſchewitzſchen, jetzt dem Stipendienſtift gehoͤ⸗ 
rigen Hauſes in der Junkerſtraße No. 25., wird 
mit dem darauf noch befindlichen Stall den 31ſten 
Mai c. Vormittags um 10 Uhr zu Rathhauſe vor 
dem Herrn Stadtrath Alſen oͤſſentlich zum Ber 
kauf ausgeboten werden. 4 

Elbing, den 31. Maͤrz 1826. 

Der Magiſtrat. N 

Die zum Gem. Guth Altſtadt geboͤrigen Wieſen⸗ 
morgen werden nach dem Beſchluß der Verwaltungs, 
Deputation fuͤr dieſes Jahr in nachſtehender Art 
genutt: : würd nde 
- a) das feit den 3 letzten Jahren gepflügte Land, 
naͤmlich das 8te Loos der VBollwerkswieſen, 
das gte, Irte und rate Loos der Kuhwieſen 
wird für dies Jahr den Eigenthuͤmern zur 
ganzen Benutzung zum Heuſchlage, gegen Be⸗ 
zahlung von 1 Rthlr. fur die Vor⸗ und Nach⸗ 
weide 5 Sgr. Anweiſegeld und a Sgr. Brük, 
kengeld an die Gem.⸗Guths⸗Kaſſe, überlaffen. 
Zum Pfluͤgen ſind für die 3 folgende Jahre 
der große und kleine Holm beſtimmt, wofür 


— 


die Eigenthuͤmer für Vor und Nachweide b 


1 Rtblr. pro Morgen jährlih an die Gem., 
Gutbs,⸗Kaſſe und 5 Sgr. Anweiſegeld zu ent 
richten haben. Sollte mittlerweile die im Werk 
ſeiende Separation der Ländereien geſchehen, 
fo iſt die Nutzung für das folgende Jahr auf: 
geboben. 

e) Zum erfien Heuſchlage kommen die große und 
kleine Michelau, die langen Wieſen, die kurs 
zen langen Wieſen bis zur sten Trift Eller⸗ 
wald, imgleichen ſaͤmmtliche Bollwerks⸗Wie⸗ 
ſen außer dem Sten Loos. ; 

d) Alle übrigen außer den bier angezeigte Wie, 
ſen kommen zum zweiten Heuſchlage, 

welches wir den reſy. Eigenthuͤmern hiemit bekannt 
machen. Elbing, den 4. April 1826. 
Die Vorſteher des Gem. Buche Altſtadt. 


Andere verrichten laſſe. 
dem Scharfrichterei⸗Hauſe 


Montag den 17. April Vormittags um 
ſollen ſaͤmmtliche Ueberlaͤufe des Gem⸗Gautbs — 
ſtadt zum dies jaͤbrigen Heuſchlage, und der bei der 
Liſſauſchen Windmühle belegene; von eirca 14 
— — u in — Behauſung des Bor: 
e anſſon f iſtbi 
tenden verpachtet . e Fe 
Die Vorſteher des Gem. Gutbhs Altſtadt. 
Sonnabend den 15. April c. Vormittag um 10 
Ubr werden vor dem Rathhauſe hieſelbſt 3 Kübe 
1 Staͤrke, 4 Pferde, und 1 Wagen oͤffentlich ge⸗ 
gen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Grunewald, 


f * * C. 9 

Zur öffentlichen Vermierthung der — Fleiſcher⸗ 
meiſter Jobann Gottfried Hirſchfeldtſchen 
Concurs⸗Maſſe gebörigen Grundſtücke, und zwar 
des Wohnhauſes A. I. ‚49. in der Heiligen⸗Geiſt⸗ 
ſtraße und der drei Fleiſchbaͤnken A. I. 97. aa. m. 
und q. babe ich als Curator der gedachten Ma ſſe 
einen Termin auf den 14. April c. Vormittags 
11 Ubr in meiner Wohnung angeſetzt, zu welchem 
ich Miethsluſtige hiemit einlade. 

af Stoͤr mer. 

Das baͤuerliche im Dorfe Grunau auf der Hoͤhe 
belegene Fietkauſche, aus einer Kathe, einer Scheu⸗ 
ne und drei Hufen Landes beſtehende Grundſtuͤck, 
fol in Termino den zſten April c. Nachmit⸗ 
tags um 3 Uhr oͤffentlich an den Meiſtbietenden 
auf ein Jabe vom ıflen Mai c. bis dahin 1827 
verpachtet werden. Pachtluſtige werden erſucht zur 


gedachten Zeit ſich in dem aus zubietenden Grund- 


ſtuͤck einzufinden. Pohl J., 


gerichtlicher Segueſter. 
Montag den 17ten ie Bier in —.— 
K ai oh. Gieſe, Wwe. 
Zwei bis drei anſtaͤndige Zimmer ee eng 
Vergnügen, neben dem Friedrich, Wilbelms⸗ Platze, 
ſind von ſogleich ab, an ſtille Familie zu vermie⸗ 
then. Wo? ſagt die Buchhandlung. 

Sehr guter friſch gedungter Kartoffel Acker iſt 
billig zu vermieihen, bei F. du Bois, 

a N in Witte 

Da meine Leute ſeit langer Zeit a 
und Verdienſt mit dem Reinigen der Apartements 
baben; fo zeige ich einem geehrten Publikum an 
daß ich fuͤr jetzt die Reinigung billiger wie ieder 
Bitte alſo ſich bei mir in 
zu melden. 
M. S?. Sches mer. 


— 


